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Landkreis Kelheim

Bilden die Burgen des Altmühltales vom Wasser aus gesehen eine romantische Kulisse, so lockt auch, mit ihnen nähere Bekanntschaft zu schließen, etwa über den Drei-Burgen-Steig bei Riedenburg. Hier schützten gleich 3 Festungen die Besitzung der einst mächtigen Grafen, deren Zeichen, die 3 Rosen, sich im Wappen des Landkreises Kelheim erhalten haben. Neben den Ruinen von Rabenstein und Tachenstein kündet die Rosenburg von einstiger ritterlicher Herrlichkeit. Unerreicht sind die Darbietungen der dort ansässigen Landesfalknerei. Mitarbeiter in historischen Kostümen demonstrieren die Flugkünste der verschiedensten Raubvogelarten. Im Ort lohnt ein Besuch des Kristallmuseums, das sie 7,8 Tonnen schwere und damit größte Bergkristallgruppe der Welt ihr Eigen nennt. Ein Aufenthalt in Riedenburg während des Mittelalterfestes vom 20. Bis 22. Mai 2005 ist besonders lohnend. Aufwärts der Altmühl bietet sich in Eggersberg ein anschauliches Beispiel für die Umgestaltung einer Burg in ein repräsentatives Schloss, wie es zur Zeit der Renaissance üblich wurde. Heute hat hier das reizvolle Hofmarksmuseum seine Heimat. Die ganze Wehrhaftigkeit des Mittelalters hat sich dagegen in Burg Prunn erhalten, das sich trutzig auf einem steil abfallenden Kalkfelsen weit über der Straße erhebt. Ein geführter Rundgang informiert über Verliese und Kemenaten ebenso wie über die Auffindung einer Handschrift des Nibelungenliedes, das hier im 16. Jahrhundert entdeckt wurde. Zuzeiten dienten die Burgen Raubrittern als Zuflucht, so auch Burg Randeck, dessen Ruine sich nur wenige Kilometer entfernt erhebt. Sie war im Besitz der Grafen von Abensberg, des zweiten der mächtigen Adelsgeschlechter, das im heutigen Landkreis beheimatet war. Die Stadt war einst von 32 Rundtürmen und 8 Ecktürmen umgeben. Deren Anzahl richtete sich der Legende zufolge nach der Kinderzahl des Stammvaters des Geschlechtes, Graf Babo. Große Teile der Befestigung des 14. Jahrhunderts haben sich erhalten und prägen das Bild Abensbergs, das als bedeutendsten Sohn im Jahr 1477 Johannes Turmair, genannt Aventinus, hervorbrachte, den Begründer der wissenschaftlichen bayerischen Geschichtsschreibung.

